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Johann Anastasıus Freylinghausen: rundlegung der Theologie (1 /03), mıt eıner
Eıinleitung hg Vee?  D, Matthıas Paul, Hıstoria Sc1ientiarum Fachgebiet Theologie,
Hıldesheim ms-Weıdmann, 2005, EB 16 4877 30 S 98,—

ıne der wichtigen en pletistischen Dogmatıken wiırd als Faksımıile 1ICUu

herausgegeben: Diese Tatsache kann keinen evangelıkalen Systematıker unbe-
rüh: lassen! Johann Anastasıus Freylinghausen (1670—-1739) WAaT schon In
Jungen Jahren mit den prägenden hallıschen Persönlichkeiten oachım Justus
Breıithaupt (1658—1732) und August ermann Francke (1663—-1727) verbunden.
Als Mitarbeıter der Glauchaschen Anstalten (Franckesche Stiftungen): und als
Herausgeber des „Geıistreichen Gesangbuchs‘ wurde Freyliınghause ekannt.
Se1ine zahlreichen erbaulichen und theologıschen chrıften nach Franckes
erken über Jahrzehnte hınaus unter den me1istverkauften Büchern des Waisen-
hausverlages (S VID) Seine „Grundlegung der Theologie” wurde 1im Unterricht
des „Pädagogium Regi1um“” verwendet. Sle rlebte bıs ET vierzehn Auflagen

Breithaupt hatte schon 694 dıe hallısche ogmatı. „Institutionum theo-
log1carum T1 duo'  . veröffentlich 700 benutzte ST die gedruckten „Theses
ceredendorum agendorum fundamentales‘‘ als rundlage für se1ne orle-
SUNSCH. oachım ange (1670—1744) 1eß en moderniısıiertes eNrDuC 728
folgen („Oeconomı1a salutıs evangelıca"), worüber und Breıthaupt In Streıt
gerleten.

ach Jan stellten vermutlich Breıithaupts „ Theses dıe wichtigste dıeser
en pletistischen Dogmatıken dar, und nıcht Freylinghausens ‚„‚Grundlegun  ‚66
(Anm 16 Das annn jedoch die edeutung dieses vielilac verkauften
Buches nıcht schmälern, zumal für einen breıiteren Leserkreis in deutscher
Sprache verfasst Wr SO wurde das Werk Von Valentın rnst Löscher
gewürdigt, we1l esS sıch darum bemühte, über das Katechismuswıissen hınaus
„denen ayen auch 1ın ihrer Mutter=Sprache mehrere Theologische Wissenschaft
beyzu-bringen (S XVI) em standen dıie Autorıitäten VON Luther und Spener
hınter dem Entwurf Oorrede): Luther wurde eifrıg verwendet, ebenso Speners
Predigtsammlung „Evangelische Glaubens  Lehre“ VO  E 1688, deren au
Freylinghausen 1im Großen und (GjJanzen übernommen hat Ebenfalls VoNn Spener
stammt der au der Abschnitte in die dre1 eıle Eehre: Pflicht und TTOST: dıe
das jeweılıge ema bıeten hat (Vorrede). Der Lehrteil ist immer umfang-
reichsten, dıe ethische „Applıcation“ ZU „thätigen hrıistenthu:  c und dıe
praktısche Anwendung ZU „heilsamen 1rost für warhafftige Kınder Ottes“
fallen kürzer Aaus (Vorrede).



Rezensionen Systematıische Theologıe 303

Löscher hebt Freylınghausens „Grundlegung“ besonders dıe Kapıtel über
Trıinıtät, hrıstologıie, den eıliıgen Geilst und das vierfache Amt des Ge1istes
hervor diese en wurden schon In selner eıt nıcht mehr VO en Theolo-
SCH gele. und für Zzutreiien gehalten. Interessant ist für den heutigen Besen
dass Luther als Bußprediger verstanden wiırd orrede). DIie TIrmitätsliehre wırd
auch AaUus dem en Testament begründet (S 8—2 In der Christologıie steuert
Freylınghausen didaktıiısch geschickt auf das Zentralthema W as die eıigentliıche
rage iın der Lehre VO  — der Gottheıt S11 Se1 S 61) Dıiıe Gottheıt des eılıgen
Gelstes wırd „„auif vielerley Weınse““ Aaus der bewiesen (S 1081) Im Jau-
ben erleuchtet WITd der Mensch Mre das „ordentlıche ıttel“‘ des Wortes Gottes
(S 164) Wiıchtig Ssınd INn einem pletistischen Lehrbuch die Themen Wiıedergeburt
S 171—-181) und Rechtfertigung (S 182—194) einschlıeßlic Ausführungen über
den Missbrauch dieser Tre (S 189—-192). Die Lehre VO  < der eılıgen Schriuft
ırd nıcht 1n altprotestantischer Weiıse In den Prolegomena vorangestellt (vgl

sondern e Stelle der (nmadenmuittel eingeordnet S 221—233).
Wahre Buße und Bekehrung gehören göttlıchen OÖrdnung, INn dıe eın Mensch
1mM an der na eintritt (S 290) In der Ekklesiologıe wırd 1m Abschnitt VON
der “PIIGC eingeschärft, 11}an So sich nıcht In fleischlicher Weise auf ıne
ecIn außerliche Zugehörigkeıt ZUT Kırche verlassen CS 378)

Diese esefrüchte mögen ausreichend belegen, W1eE interessant das espräc
gegenwärtiger pletistischer und freikırchliıcher ogmatı mıt der Te des
Barockpietismus Se1n kann. Konnte INan 1mM Unterricht bısher 11UT auf die K Om-
endien VON Heıinrıiıch Schmid altprotestantıschen rthodox1ie und auf Schle1-
ermacher Begınn der Neuzeıt zurückgreıfen, ermöglıcht CS Jetzt Freylinghau-
SCHS „Grundlegung”, die eıt zwıischen diesen beiden Epochen urc den
vorliegenden leicht zugänglıchen acC  TG mıiıt der Darstellung der pıetist1-
schen Lehrposıtion en Das Buch se1 er en Theologischen Semiminaren
Z.UT Anschaffung empiohlen.

Jochen Eber

Heıinzpeter empelmann: Theologié AUS Leidenschaft. Wie Frömmigkeit Un
Wissenschaft Zr Einheit finden, Gießen Brunnen, 2004, P S 6,95

Das üchleınn, das den „Charakter eines Manıfestes‘‘ S 51) tragt, g1bt Rechen-
schaft über den Theologiebegriff VON CTE den dre1 kooperlerenden eologı1-
schen Semıminaren ischona, OT und Liebenzell empelmann, Dırektor des
Liebenzeller Seminars, ze1gt und begründet 1n essayıstischer Art, Von her und
1m Ansatz WIE dıie dreı Semiminare dıe Theologen der Gemeıinschaftsbewegung
auszubılden und zuzurüsten gedenken. Dıese sollen den Herausforderungen
besser gewachsen se1n (Verschiebung 1mM Selbstverständnis andeskırchlicher


